
tıge Szenen und Gestalten der jJüdischen Geschichte und Themen jüdischen
Lebens dargestellt sınd, wollte der Biıldhauer eine Symphonze jüdischer (1
stigkeıt schaffen. Auft den etrtzten Bildern sehen WI1Ir den Aufstand 1M War-
schauer (setto und die Piıonierarbeıit der Chaluzım. Nıcht erwähnt iSt, da{ß die
ursprüngliche Darstellung alomos m1t Schulamıith nıcht auftf dem Leuchter
angebracht werden durfte, weıl S1Ee der Orthodoxie erotisch erschien. Statt
des beanstandeten Paares 1St 1U Salomo allein dargestellt.
Fikan gehört siıcher nıcht den Avantgardısten des 20 Jahrhunderts und
auch nıcht den Hauptvertretern der Moderne. ber W ar ein vielseitiger
und begabter Künstler, der 1n der Skulpturtradıition des Jahrhunderts
stand und orofße handwerkliche Fähigkeiten besafß Im Verlauft seines Lebens
hat sıch mehr und mehr jüdıschen Themen zugewandt. Die eindrucksvolle
Dortmunder Publikation NOa 2711 beıtragen, da{ß Elkan orößere Autftmerk-
samkeıt 1in Deutschland findet.

Werner Irutwın

Imre Kertesz, Ich ein anderer. Roman. Aus dem Ungarischen VO Ilma
Rakusa Rowohlt Berlin Verlag, Berlin 1998 AA Seıten.

Eın schmales, unscheinbares Buch liegt j1er VOIL, dessen Lektüre eın hohes
Ma{ Konzentration ertordert. (sanze Passagen sınd wıeder und wıeder
lesen, die Gedanken 1ın ıhrer Tiete auszukosten. Am Ende bleibt alleın die
Suche eınes Davongekommenen die Suche ach Orten, ach Geschichte,
ach eiınem Weg 1ın eıner unübersichtlichen Beit. Für Imre Kertesz Ist Ausch-
wIıtz das Menetekel. Ohne Auschwitz, Sagl CI, ware als Schriftsteller gaAi
nıcht vorhanden. Das macht se1ıne Exı1istenz tragisch und absurd zugleich.
„Ich bin das unverbesserliche Kind “VO  ® Diktaturen, meıne Besonderheit ıSE
das Gebrandmarktsein. Kertesz hat EXNEULT einen Einblick 1n seine Welt ZUSC-
lassen. „Momentauinahmen des belichteten Gedächtnisses“ diese
Beobachtungen, die Fortsetzung se1ınes VOLI fünf Jahren erschienenen „Galee-
rentagebuchs“ mıiı1t ausgewählten Aufzeichnungen AUS dreifßig Jahren bıs

AJenh eın anderer“ bringt Ausschnitte AUS den Jahren danach, bıs L995
die vielfach als Jahre eiınes Neubegiınns verstanden wurden. och ertesz 1St
1e] skeptisch (und melancholisch), einen wiırklichen Wandel, eıne
Besinnung des Menschen, glauben. Er beobachtet das SCHAUC Gegenteıl. In
Ungarn sSEe1 der Mensch MmMI1t seınen Schwächen und Abgründen och enntli-
cher geworden. Der Totalıtarısmus hat Arbeit geleistet. Der Mensch 1St
sıch selbst entfremdet und weıi(ß nıcht mehr, W as se1ın Daseın pragen könnte.
Dıie kapitalistische Gegenwart zeichnet als wackliges Kartenhaus. Eın
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Windhauch genugte und Anarchie ware die Folge Und wundert sıch ber
den Hochmut der Selbstgewissen, der Täter also
ertesz’ Gedankenwelt, seıne Exı1istenz als Schriftsteller, 1St alleın VOT dem
Hıntergrund VO  e Auschwitz verstehen. Noch wichtiger 1St ıhm freıilich dıie
Erkenntnis: Unser Zusammenleben 1St 1LUFr VOT diesem Abgrund erfassen.
„Die moderne Mythologie beginnt mI1t einem yıigantıschen Negatıvyum: (Gott
hat die Welt erschaffen, der Mensch hat Auschwitz erschaffen. Vergessen Z01Y
nıcht, dafs Na  s Auschwitz keineswegs Auschwitz Liquidierte, sondern
zmeıl das Kriegsglück umschlug; uch ıSE seıt Auschwitz nıchts geschehen, WUWdAS

Z01LVY als Wıderlegung “ON Auschwitz hätten begreıfen hönnen.“ Der Zıivilisa-
t10N wurden die Rıichtlinien entrissen, das 1St der Ausgangspunkt für ertesz’
Denken. Und findet gallz tolgerichtig, eıne Identität n1ıe getunden
haben 1e] 1St VO ‚Abgrund zwischen MI1r und IMr  < die Rede, VO Geftühl
des ‚Ausgeliefertseins‘, VO ‚Fremdseın 1in der Welt‘ och bewegen ıh
auch Gedanken ber Liebe und Tod und den Sınn des Lebenss, Fragen ber
se1ın Judentum und den eW12 grassıerenden Antısemıitismus, Fragen, dıe dıie
Wurzel des Se1ns reichen. „ Wovor türchtest du dıch, du doch weılst, da{ß
du sterblich bıst?!“ Passagenweıse klıngt 6S W1€ eın yeistesgeschichtliches ‘Ta
LA Abschied VO dieser Welt, Ausblick 1n eıne Zeıt danach. Eın Buch
ber die Vergänglichkeit, bedrückend, entrückt, untröstlich, selten heıter,
manchmal ZTArTt ıronısch. ertes7z erklärt seıne Welt, seıne Gedanken. Er o1bt
Erklärungen, doch alles bleibt offen, raätselhafter als

Stefan Berkholz

Robin UOstow, Juden ARN der DD  Z und die deutsche Wiedervereinigung
EIf Gespräche. Wıchern Verlag, Berlin 1996 205 Seıiten.

Dı1e Autorın, Hıstorikerin 4AUS dem kanadıischen Toronto, hatte sıch bereits
Mıiıtte der achtziger Jahre während eınes Studienaufenthaltes 1n der DIDR mıiıt
Geschichte und Gegenwart der dortigen jüdıschen Gemeinden
machen bemuüht. Di1e Interviews VO 1988 sind dem Titel „/üdisches ED-
ben In derB 1mM Jüdischen Verlag Frankfurt/M. erschienen. 1991 inter-
viewt dıe utorın Ar NeUHE einıg€ ıhrer früheren Gesprächspartner und -partne-
rinnen Be1 den elf Gesprächen interessierte S1Ce vorrangıg, W1e€e Jene
(darunter ZWeI, die DDR-Zeıten Vorsitzende eıner jüdıschen Gemeinde
waren) die „Wende“, dıe Zeıt des politischen Umbruchs und gesellschaftli-
chen Wandels, erlebt haben und auf dem Hıntergrund iıhrer jeweılıgen DDR-
Bıographien betrachten. Ebenso wollte (OOstow 1n Erfahrung bringen, W1€ und

S1e iıhren Platz 1n der Gesellschaft sehen und W1€ S1e heute ıhr Leben
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